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Fünf ruſſiſche Maſſenangriſſe in Beſſarahien geſchel

Ter umntliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 14 Jannar Amt
lich wird verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind verſuchte ſeit geſtern früh

neuerlich unſere befſarabiſche Front bei
Toporoutz und öſtlich von Raranez a
zu durchbrechen Er unternahm fünf
größere Angriffe deren letzter in die
heutigen Morgenftunden fiel Er mußte
aber jedesmal unter ſchweren Verluſten
zurückgehen Hervorragenden Anteil an
der Abwehr der Ruſſen hatte abermals
das vorzüglich geleitete überwältigende
Feuer unſerer Artillerie Seit Beginn
der Schlacht in Oſtgalizien und an der
beſſarabiſchen Front wurden bei der Armee
des Generals Freiherrn v Pflanzer Baltin
und bei den öſterreichiſchungariſchen
Truppen des Generals Grafen Bothmer
über 5100 Gefangene darunter 30 Offiziere
und Fähnriche eingebracht Bei Karpi
lowka in Wolhynien zerſprengten unſere
Streifkorps Kommandos einige ruſſiſche
Feldwachen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Sdweſtfrot ereignete ſich nichts

von Bedeutung Einzelne Punkte bei Mal
borgeth und Raibl ſtanden unter feind
lichem Geſchützfener Die Tätigkeit der
italieniſchen Flieger erſtreckte ſich auch auf
den Naum von Trieft Eine auf Pirano
abgeworfene Bombe verurſachte keinen
Schaden

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Montenegriner haben unter Preis

gabe ihrer Hauptſtadt an allen Punkten
ihrer Süd und Weſtfront den Rückzug an
getreten Unſere Truppen ſind in der Ver
folgung über die Linie BuduaCetinje
Grab Grahovo hinausgerückt u dringen
auch öſtlich von Fileca und bei Avtovae
ins montenegriniſche Gebiet ein Bei Gra
hovo fielen 3 Geſchütze ſamt Bedienung
500 Gewehre ein Maſchinengewehr viel
Munition und anderes Kriegsgerät in un
ſere Hand Bei Berane und weſtlich von
Jpek nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des General
ſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Einnahme von Cetinje

u k Krieg preſſequartier 14 JanuarAm Mittwoch abend ſtanden Teile unſeres Zentrums

auf Reichweite der Geſchütze im Kampf auf den weſt
lichen Randhöhen des Beckens von Cetinje und zwar
dringen die Kolonnen über Njeguſi auf der Chauſſee
und jene vom Dorfe Kuk füdlich des Lovcen auf der von
den Montenegrinern angelegten Armierungsſtraße vor
Die lehter e ha den kürzeſten Weg nach der montene
griniſchen Landeshanptſtadt Jedenfalls iſt die Ent
ſcheidung über das Geſchick von Cetinje nur v reiner kurzen Friſt bis nämlich ausreichende A i
zur Stelle iſt Mit dem Fall von Cetinje iſt e unſere
Herrfchaf ft in Montenegro äußerlich kunEigenart des Landes erfordert jedoch die Seſeßun

montenegriniſchen Zentralfurche des Zetatales mit P o
goricag und Nikſic wo der Fruchtboden der
Schwarzen Berge und der wohlhabendſte Teil des kleinen
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Montenegros Antergang
Königreiches gelegen iſt Dieſem Unternehmen kommt
das montenegriniſche Straßennetz zugute indem von
Cetinje über Rejla eine Fahrſtraße nach dem ſüdlichen
Teil der Zetalandſchaft nach Podgorica und eine andere
nach der Mitte der Zeta nach Danilovgrad führt Der
Mittelkolonne ſtehen Unternehmungen bevor Unſere
aus der Krisvoſije vorgebrochenen Truppen haben nach
dem ſie die Felſenhöhen ſüdöſtlich und nordöſtlich von
Grahovo erſtürmt hatten den Einmarſch in das kleine
Becken von Grahovo vorgenommen
vortreffliche Etappenſtraße aus Riſan e Einſchränkung der der Kamerunel Blodlude

feindlichem Boden neuangelegte Straßenzug vorwärts
Grahovo nach dem Becken hin aus dem die alten Werke
von Nikſie aufragen

Unſer rechter Flügel hat ſowohl den Höhenrücken
weſtlich Budng und damit das zu Füßen liegende Buduag
uns wiedergegeben wie auch im Vorwärtstragen des
Angriffes die Grenzhöhen jenſeits des Maine Vrch
zwiſchen 1450 und 1250 Meter hoch gelegen genommen
Ob es hier noch zur Bekämpfung der feindlichen Werke
an der Hrmhöhe kommen wird iſt fraglich nachdem die
Verteidiger dieſes Abſchnittes der ebenfalls mittels
einer neuen Armierungsſtraße mit Cetinfſe verbunden
iſt ſchon von unſeren gegen Cetinje vordringenden Ko
lonnen im Rücken umgangen ſind Aus der Gegend von
Budua führen überdies Gebirgsſteige gegen Rijeka wo
durch der weit beſchwerlichere und beſſer zu verteidigende
Zugang von Antivari über Virpazar zum Rijeka ab
geſchnitten wird

Jn Nordoſt Montenegro bilden Andrijevei
von Berane Kolaſchin von Mofkovae an der Tera her
die Zubringer Das geht aus dem Straßennetz hervor
Kolaſchin hat demnach auch ſchon den Beſuch unſerer

Vorhutin Geſtalt von Fliegern zu verſpüren
bekommen und die ſeit einiger Zeit immer häufigeren
Beſuche unſerer Land und Seeflugz zeuge über Skutari
kündigen dem durch wiederholte Kriegszüge heim
geſuchten und nun mit Flüchtlingen aufgefüllten nord
albaniſchen Bollwerk an daß diesmal die Auſtrig wirk
lich zur Befreiung anrückt Lok Anz

Die Entſcheidungsſchlacht
Lugano 14 Januar Ein römiſcher Brief der

Stampa meldet Die montenegriniſche
König sfamilie befindet ſich auf der Reiſe nachRom Der König bleibe jed doch an der Spitze des
Heeres Er werde bei Skutari den Entſcheidungskam,pf wagen Sollten die Montene
griner unterliegen ſo würden ſie bei den albaniſe e
und italieniſchen Truppen Zuflucht findNötigenfalls werde Jtalien das die Adriagherrſchaft be

ſitze neue Truppen nach Albanien ſenden

Ein Erlaß des Kaiſers
W T Berlin 14 Januar Der Reichsanzeiger

Tr rirt falgenden Erlaß des Kaiſers an den
Reichskanzler

Zum zweiten Male werde ich meinen Geburt s
tag im Waffenlärm des Krieges begehen
Trotz der heldenmütigen Taten und ruhmvollen Er
folge der deutſchen und verbündeten Streitkräfte iſt
der ſchwere Daſeinskampf noch nicht beendet den der
Neid und der Haß feindlicher Großmächte uns auf
gezwungen haben Noch müſſen Herz Sinne und
Kraft des deutſchen Volkes im Felde und daheim auf
das eine große Ziel gerichtet ſein den endgültigen
Sieg und einen Frieden zu erringen der das Vater
land gegen eine Wiederholung feindlicher Ueberfälle
nach menſchlichem Ermeſſen dauernd zu ſichern ver

bürgt Jch bitte daher auch in dieſem Jahre anläß
hich meines Geburtstages von ſonſt zu meiner Freude

üblichen feſtlichen Veranſtaltungen
Glückwünſchen und Kundgebungen abzu
ehen und bei ſtillem Gedenken es bei

Feuer Fürbitte bewenden zu laſſen
Wer ſeiner freundlichen Geſinnung an dieſem Tagewo einen beſonderen Ausdruck zu geben ſich ge

drungen fühlt möge es durch Gaben der Liebe zur
Linderung der durch den Krieg geſchlagenen Wunden
oder durch erhöhte Teilnahme an der Kriegsfür
ſorge tun Meines wärmſten Dankes können alle
gewiß ſein Gott der Herr aber ſei auch ferner mit
uns und unſeren Waffen Er weihe die ſchweren
Opfer die frendig auf dem Altar des Vaterlandes

den feſten Ban des Reiches
kunft des deutſchen Volkes

Jch erſuche Sie
Kenntnis zu bringen

Großes Hauptquartier 12 Januar 1916

Wilhelm I R

und eine glückliche Zu Di e engliſche Wehrbill
dieſen Erlaß zur öffentlich s W T London 14 Januar Nach demDu Tele graph ergaben ſich bei den Abſtimmungen

d der Bergarb eiterverbände über die Dien ſt
v flicht o ill 72 O 00 0 Stimmen dafür und 40000
Stimmen dagegen De gemäß beſchloß der ausführende
An sſchuß in der nationalen Konferenz eine Ent
ſchließung vorz er die den ſchärfſten Wider

aud gegen die Bill und gegen jede Form desDienſtzwanges antündig

W T Pa ris 14 Januar Vom M P m 14 gung d Unterſt10 Januar ab ift die Blockade a e n Wange tn der
runs auf den Küſtenſtrich zwiſchen der Waren en r dMündung des Sa nag a und der Mündung er wiſſe r n Kitchener unt vom ne ralſtab daß nicht

des Campa eingeſGeäntt r r r r
Englands Ankwort an Gchweden h e deetethetenrettangen Se

date n be afft werden müſſen
o ilerdan 14 Januar Asanith hat auf

Stockholm 14 Januar Die engliſche der Konferenz mit den Mitgliedern der Arbeiter
Antwort auf den Proteſt Schwedens partei neben der Verſicherung daß das Geſetz keinen

3 z induſtriellen Dienſtzwang einleitet auch noch erklärtgegen die Beſchlagnahme der ſchwedi daß man niemals verheiratete Männer zum
ſchen Paketpoſt iſt endlich eingetroffen Heeresdienſt zwingen werde und daß das Geſetz nur für

die Kriegs dauer in Kraft bleiben ſolle Jm Unterhausaber nicht veröffentlicht Wahrſcheinlich teilte Asquith mit die Regierung beriet ſchon über die
wird ihr Jnhalt in geeigneter Form der erforderlichen Bürgſchaften Berl Tagebl

owiti
Oeffentlichkeit mitgeteilt werden Die r Wetter Brücke nprengungen be e

iſt auf eine ungünſtige Antwort gefaßt Lugano 14
t Jadenn ſeit geſtern ſind die Kurſe ſtark ge qus Salbnitt metden haben die Alllierten außer der
9 e v t 1 5 d h v 9ſunken Voſſ Ztg 200 Dieter iangen eiſernen C nbat b d

Strumg ve Demirbiſſar auch die Bruch ſchenStockholm 14 Januar Auf die Jnter i und Kilindier ſowie zwei kleiner
pellation im Unterhaus am 6 Januar über Brü i zwiſchen Kilindir und Demirhiſſar geſprengtdie Briefpoſtbeſchlagnahme auf neutralen l di telegraphiſchen und telephoniſchen Ver
Schiffen antwortete Grey laut einem Bericht dert Rdan gen zwiſchen Demirhiſſar und Seres ſind unter

Times hen T e pregeli nur ar tWaren die der Beſchlagnahme auf
Schiffen unterlie gen erhaltenRecht keine Jmmunität dadurch daß ſie von h
der Poſt befördert werden Folglich behandeln diealliierten Regierungen ſolche Waren als bildeten ſie

Schiffsgut Die Briefpoſt die auf neutralen

troffer den ſ nicht 4 m ſo vneutralen roffſe J t orden da nichts eine nahe bebl
J n Bau
V unach internationalem 5 e an vpeulandungen auf Korſu

Schiffen auf offener See gefunden wird bleibt vor r n 14 Januar Zu der Landung der fran

läufig von den alliierten Regierungen unberührt aber zöſiſchen Truppen auf Korfu melden die Central News
ſie üben ihr unbeſtreitbares Recht aus ſolche Korre daß insgeſammt 1200 Mann franzöſiſche
ſpondenz zu unterſuchen und zu zenſnrieren Marineinfanterie ausgeſch iſſt worden ſeien Dieſobald das Poſtſchiff innerhalb ihrer Territorial Genierffiziere begannen ſoſor mit der Errich tung von

gewäſſer einläuft Baracken und Zeltlagern Wie es heißt oeläuft ſich dieStockholms Dagblad bemerkt hierzu Sir Ed Zahl der aus Älbanien nach Korfu gebrach ſerbi
ward Greys Bemerkung die alliierten Regierungen ſchen Soldaten auf 26 000 Mann
würden vorläufig die Briefpoſt nicht antaſten ſei ſo auf Daily Chronicle meldet ans Rom die griechiſche
zufaſſen daß künftig die H aager Konvention Regierung habe erneut bei den 6 ntente rächten PVor

Laut der Haager Konvention darf ſtellungen erhoben die bezw e die Freilaſſung der inignoriert werde ſt Lehbe n teldie Briefpoſt eines neutralen oder kriegführenden Malta feſtgehaltenen griechiſ vn n in bis r och

nirn n e 6 00Staates ſei ihr Charakter offiziell oder privat die anf damp fer zu erwirken e e
der See eines neutralen oder feindlichen Schiffes ange nicht genehmigt worden Werl 2

troffen werde nicht verletzt werden Hiernach e tdie feindliche Poſt auf feindlichen Schiſern re Belagerungszuſtand in den

griechiſchen HäfenBekanntlich wurde aber neutrale Briefpoſt auf neutralen
Schiffen beſchlagnahmt und zenſuriert Berl Tabl

Wien 14 Januar Aus Athen wird ger neld det Jn
den griechiſchen Hafenſtädten iſt ber eits der BelageNe Serben wollen Albanien räumen r ngszuſtand ve kündet worden Nach Berichten

Saloniki hat die Entente zur Unterſtützung dermilitäriſchen Oper ten nen auf allen beſetzten griech iſchen

Stockholm 14 Januar Der Korre
ſpondent der Ruskija Wjedomoſti erfährt Ne

vom ſerbiſchen Militärattachee Boewitſch t adaß trotz italieniſcher Hilfe die Lage der Neue ruf i ſche Armee ührer

ſerbiſchen Heeresreſte in Albanien unhalt Karlsr a he 14 Januar Hweizer Blättezufolge wurden die Generale Lit wi inow lehwe

ilver waltung eingeſetzt
t

Jnſeln eigene

bar ſei Die Serben werden Albanien Lhedſch und Rauch von Traunbenberg zu
gänzlich räumen und nach einem Kommandanten neuer ruſſiſcher ernanntt Letzterer befehligt die Armee von Mir w dieanderen Kriegsſchauplatz übergeführt Armee von Rowno Berl L Anz
werden Jn informierten Kreiſen verlau Czernso wie i Jan gr Lingeb 37

fangene berichten daß ſich in Chot und Mohilewtet daß als zukünftiger Kampfplatz nur n ganzer franzöſiſcher Stab beſtehend au
der Orient in Betracht kommt Allgemein 20 Offizieren befindet der dem an der beſfarg biſchen

t 9 334 u Miltegrwied angenommen daz nach der Reor e e u en
ganiſation die drei Wochen beanſpruche ſitwez 379 re ruſſiſchen Erdarbeiten za

000 ran z ſiſchem uſt er vrrchgefähr wur ndie 100 noch lebenden Serben nach Sa Die einzelnen Armeeteile werden von dieſen franzöſiſchen
loniki übergeführt würden Die ſerbiſche Offizieren fortwährend befichtigt In der ſt Gen
Heeresleitung erklärte die Truppen nur

teilen franzöſiſche Offiziere tkätig ſint
dargebracht werden zu einem weiteren Grundſtein für

Armee verlautet daß auch an anderen ruſſiſchen Front

dort verwenden zu laſſen Lok Anuz Tägl Rundſch



Eine deu
Berlin 14 Januar

Auf die ſeinerzeit veröffentlichte Denkſchrift der deut
n Regierung über die Ermordung der Beſatzung

eines deutſchen Unterſeebootes durch den Kommandanten
es britiſchen Hilfskreuzers Baralong hat die briti
che Regierung durch Vermittlung der amerikaniſchen
Votſchaft in Berlin die nachſtehende Antwort erteilt

Ueberſetzung der Antwort des Britiſchen Auswär
tigen Amtes an den Botſchafter der Vereinigten Staaten
von Amerika über den Fall Baralong

Auswärtiges Amt den 14 Dezember 1915
Euere Exzellenz

Jch habe die Ehre gehabt Jhre Mitteilung vom
O d Mts zu erhalten der eine Denkſchrift der deut
ſchen Regierung über angebliche Vorkommniſſe bei der
am 19 Auguſt d J erfolgten Vernichtung eines deut
ſchen Unterſeebootes und ſeiner Mannſchaft durch S M
Hilfskreuzer Baralong beigefügt war

Die deutſche Regierung gründet auf dieſe angeblichen
Vorkommniſſe die Forderung daß der Kommandant
und andere Beteiligte an Bord S M S Baralong
wegen Mordes zur Verantwortung gezogen und ent
ſprechend beſtraft werden

Seiner Majeſtät Regierung nimmt mit großer Be
friedigung wenn auch mit einiger Ueberraſchung von
dem ſeitens der deutſchen Regierung jetzt zum Ausdruck gebrachten Verlangen Kenntnis wonach die Grund
ſätze einer geſitteten Kriegführung innegehalten werden
müßten und eine entſprechende Strafe diejenigen treffen
ſollte die jene vorſätzlich mißachteten Allerdings waren bei
dem Vorfall der die deutſche Regierung plötzlich daran
erinnert hat daß es ſolche Grundſätze gibt die angeb
lichen Verbrecher diesmal Briten nicht Deutſche Seiner
Majeſtät Regierung glaubt indes nicht einen Augenblick
daß es die Abſicht ſein kann den Bereich einer gericht
lichen Unterſuchung die man einzuleiten für gut be
findet unbillig einzuſchränken

Es iſt nun einleuchtend daß es der Gipfel der Un
gereimtheit ſein würde den Fall der Baralong für eine
Einzel Unterſuchung auszuſondern ſ FallGeſetzt den
daß die Ausſagen auf die ſich die deutſche Regierung
ſtützt richtig wären und Seiner Majeſtät Regierung
hält ſie nicht für richtig ſo würde die Anſchuldigung
gegen den Kommandanten und die Mannſchaft der
Baralong doch unbedeutend ſein im Vergleich zu den

Verbrechen die von deutſchen Offizieren zu Lande und
zu Waſſer gegen Kämpfer und Nichtkämpfer vorſätzlich
begangen zu ſein ſcheinen

Zweifellos wird die deutſche Regierung geltend
machen daß die große Menge ſolcher Anſchuldigungen
einen mit deren Unterſuchung befaßten Gerichtshof der
art überlaſten würde daß der Endzweck des Gerichts
verfahrens gänzlich vereitelt würde Wenn z B eine
ganze Armee des Mordes der Brandſtiftung der Plün
derung und der Begehung von Gewalttätigkeiten beſchul
digt wird ſo iſt es offentbar unmöglich jedem Einzelnen
der an dieſem Verbrechen beteiligt iſt eine beſondere
Unterſuchung zu widmen Dieſe rein praktiſchen Er
wägungen können nicht überſehen werden und Seiner
Majeſtät Regierung erkennt ihr Gewicht an Sie würde
deshalb bereit ſein die gerichtliche Unterſuchung auf die
den deutſchen und britiſchen Seeoffizieren zur Laſt ge
legten Verbrechen zu beſchränken und wenn ſelbſt dieſe
Einſchränkung für unzureichend erachtet wird würde ſie
ſich begnügen können die Aufmerkſamkeit auf drei
Ereigniſſe zur See zu richten die während der
ſelben 48 Stunden r ſind während deren die

Baralong das Unterſeeboot verſenkte und die Nico
ſian rettete

Der Helm
Von Richard Guſchmann

Eines Tages prangte er auf dem Kopfe eines jungen
Soldaten Das neue ſchwarze Leder war ſpiegelblank
ind die meſſingene Spitze und der Adler darauf glitzerten
in der Sonne wie gleißendes Gold Sein Beſitzer trug
ihn mit Stolz und behandelte ihn wie eine Braut Täg
lich putzte er das Lederzeug die Beſchläge und den
Sturmriemen bis nirgends mehr ein blindes Fleckchen
zu ſehen war Er trug ihn bei jedem Wetter ob esregnete oder ſchneite c der Helm durchnäßt oder ob
er durchſchwitzt war Oft wurde er arg zerzauſt Leder
und Meſſing ſahen matt und ſchäbig aus Aber am
anderen Morgen glänzte er wieder in urſprünglicher
Friſche und R i

Jahre gingen ſo hin Wohl wechſelte oft der Träger
des Helmes aber der Helm blieb derſelbe Er wurde
alt darüber Viele viele Köpfe hatten ihn getragen

llene Schmuck war zerbeult und an einigen
tell bgeſprungen das Außenleder war riſſig ge

worden und auf dem Jnnenfutter hatte ſich der Schweiß
der Generationen gelagert Er war unanſehnlich ge
worden und roch dumpf Nun lag er mit Hundertenvon Leidensgenoſſen unbenutzt auf der Bodenkammer
der Kaſerne An einem ſchwülen Auguſttage aber kam
er wieder zu Ehren Der Krieg zog über die Lande
Der den Helm erhielt betrachtete ihn mißtrauiſch und
mißmutig Dann holte er die Bürſte hervor ſcheuerte

i g ſo daß der muffige Geruch verſchwand
Faſt neu ſah der

1 heilnhe

h neihn inwendi
und puhte die Außenſeite ſpiegelblank

e t wies aber er bekam noch ein neues
Gewand Ein feldgrauer Bezug mit der grünen Re
gimentsnummer darauf verdeckte Leder und Meſſing und
machte den Helm auf weite Entfernungen unſichtbar

Dann kam der Tag an dem er mit Roſen geſchmückt
wurd Am Abend vorher prangte er noch übermütig
auf weichem Wuſchelhaar Das quoll unter dem Helm
bervor ſchmiegte ſich an ihn und küßte ihn bis ihn

Träger von dem Kopf des Mädchens abnahm es
kü und haſtig mit ihm fortging

Mit Tauſenden ſeiner Genoſſen wandert der blumen
geſchmückte Helm am Tag darauf durch fahnenbekränzte

en und jauchzende Menſchenreihen Draußen im
Güterwagen berührt er noch einmal eine blaſſe web
liche Stirn und den weißen Scheitel einer Frau Dann

er in das Gepäcknetz des Zugabteils So fährt
i Tage und zwei inaus ins Freie geht s

Städte und Dörfer auf Landſtraßen über Aecker
und Felder Am Ab aber lag der Helm ſchweiß

neben ſeinem

M in gungAachte aus

Winkeld ubbed rgendeinem
hlafenden Träger Jn Ställen und Scheunen durch

Waſſer tropfte und der Herbſtſturm hindurch
fiff Und graue Ratten ſprangen luſtig ſpielend über

9 ln
Platzende Granaten und pfeifende Gewehrkugeln

alles ſah und hörte er Aber keine traf ihn Oft
ſauſten Splitter und Geſchoſſe nur wenige Zentimeter

rbei An brennenden Häuſern und rauchen
rümmern entlang durch breite Alleen mit gelbem

Blattgeſchmu Manch ſterbendes Blatt ſank auf denin

Helm und küßte ihn im Fallen
Ein naßkalter Winter Tiefblaues grollendes Meer

mit überſtürzenden weißen Kämmen geibgrauer Dünen
tſand durch den ſich ſchmale Furchen ſchlängeln breit

genug um Menſchen Raum zu bieten Schmuzig und
ſandbedeckt liegt der Helm in der dunklen Ecke eines Un
terſtandes Nur ſelten wird er getragen Seine Stell
vertreterin die Müze iſt hier zu Ehren gekommen

Frühlings und Sommertage in den Argonnen Aufg

che Note über den BaralongFall

des Gegners zu entfeſſeln

Der erſte Vorfall bezieht ſich auf ein deutſches Unter
ſeeboot das einen Torpedo auf die Arabice abfenerte
und ſie verſenkte Keine Warnung wurde dem Handels
ſchiffe gegeben keine Anſtrengungen wurden gemacht
um die Mannſchaft die ſich nicht wehrte zu retten
47 Nichtkämpfer wurden unbarmherzig in den Tod ge
trieben Es wird behauptet daß dieſe barbariſche Tat
wenngleich im vollſtändigen Einklang mit der früheren
Politik der deutſchen Regierung den kurz zuvor er
laſſenen Anordnungen widerſprach Dies würde wenn
es wahr iſt die Verantwortung des Unterſeebootskom
mandanten nur erhöhen Aber Seiner Majeſtät Re
gierung hat keine Nachricht erhalten die erkennen ließe
daß die Behörden in dieſem Falle die Richtlinie ver
folgt hätten die ſie im Falle der Beſatzung der Bara
long empfehlen nämlich daß ſie den Unterſeeboots
kommandanten wegen Mordes zur Verantwortung ge
zogen hätten
Der zweite Vorfall ereignete ſich am ſelben Tage

Ein deutſcher Zerſtörer fand ein britiſches Un
terſeeboot das an der däniſchen Küſte geſtrandet war
Das Unterſeeboot war nicht etwa von dem
Zerſtörer dorthin verfolgt worden es befand ſich in

neutralen Gewäſſern und war unfähig zum Angriff wie
zur Verteidigung Der Zerſtörer feuerte auf das Unter
ſeeboot und als die Mannſchaft an Land zu ſchwimmen
verſuchte feuerte der Zerſtörer auf dieſe mit keinem
anderen erſichtlichen Zweck als einen hilfloſen Feind
zu vernichten Hier konnte heißes Blut nicht als Ent
ſchuldigung angegeben werden die Mannſchaft des bri
tiſchen Unterſeebootes hatte nichts getan um die Wut

Sie hatte nicht kurz zuvor
17 unſchuldige Nichtkämpfer ermordet Sie hatte nicht
von einem deutſchen Schiffe Beſitz ergriffen oder eine
deutſche Jntereſſen ſchädigende Tat begangen
Seiner Majeſtät Regierung die Tatſachen bekannt ſind
haben die Offiziere und die Mannſchaft des Zerſtörers
ein Verbrechen gegen die Menſchlichkeit und die Kriegs
geſetze begangen das einer gerichtlichen Unterſuchung
zum mindeſten ebenſo wert iſt wie jedes andere Ver
brechen das ſich im Laufe des gegenwärtigen Seekrieges
ereignet hat

Der dritte Vorfall fand 48 Stunden ſpäter ſtatt
Der Dampfer Ruel wurde von einem deutſchen Unter
ſeeboot angegriffen Das Schiff das keinen Wider
ſtand geleiſtet hatte begann zu ſinken die Mannſchafr
ſtieg in die Rettungsboote und während ſie ſich zu retten
verſucht wurde auf beide mit Schrapnells und aus
Gewehren geſchoſſen Ein Mann wurde getötet acht
andere darunter der Kapitän wurden ſchwer verwundet
Das beſchworene Zeugnis auf das ſich dieſe Feſtſtellung
ſtützt läßt nicht den geringſten Grund erkennen der
dieſe kaltblütige und feige Grauſamkeit rechtfertigen
könnte

Es ſcheint ſeiner Majeſtät Regierung daß dieſe drei
der Zeit nach faſt zuſammentreffenden und in ihrer Art
wenig verſchiedenen Fälle zugleich mit dem Falle Bara
long vor ein unvarteiiſches Gericht z B vor einen aus
Offizieren der Marine der Vereinigten Staaten von
Amerika zuſamengeſetzten Gerichtshof gebracht werden
ſollten Wenn dem zugeſtimmt wird würde Seiner
Majeſtät Regierung alles in ihrer Macht Stehende ver
anlaſſen um die Unterſuchung zu fördern und ihre
Schuldigkeit zu tun indem ſie weitere Schritte ergreift
wie ſie durch die Gerechtigkeit und die Feſtſtellungen
des Gerichts geboten erſcheinen

Seiner Majeſtär Regierung yält es nicht für er
ſorderlich eine Antwort auf die Unterſtellung zu geben
daß die britiſche Marine ſich der Unmenſchlichkeit ſchul
dig gemacht habe Gemäh den lehten maßgeblichen Auf
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ſtellungen beträgt die Zahl der of unter den größten
Schwierigkeiten und Gefahren vom Tode des Ertrinkens
geretteten deutſchen Seeleute 1150 Die deutſche Marine
kann keine e Zahl aufweiſen vielteicht aus Mangel
an Gelegenheit

Jch habe die Ehre zu ſein
mit größter Hochachtung

Euerer Exzellenz gehorſamſter unterwürfiger Diener
Jn Abweſenheit Sir Edward Grey s

gez Crewe

Hierauf hat die Kaiſerliche Regierung am 12 d
Mts dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin folgende
Erwiderung zur Uebermittlung an die britiſche Re
gierung übergeben

Erwiderung der Deutſchen Regierung auf die Er
klärung der Britiſchen Regierung zu der deutſchen Denk

ſchrift über den Baralong Fall
Die britiſche Regierung hat die deutſche Denkſchrift

über den Baralong Fall dahin beantwortet daß
ſie einerſeits die Richtigkeit der ihr von der deutſchen
Regierung mitgeteilten Tatſachen im Zweifel zieht an
dererſeits gegen die deutſchen Streitkräfte zu Lande
und zu Waſſer den Vorwurf erhebt vorſätzlich ungezählte
Verbrechen wider das Völkerrecht und die Menſchlichkeit
begangen zu haben die keine Sühne erfahren hätten und
denen gegenüber die angebliche Straftat des Komman
danten und der Mannſchaft der Baralong völlig
zurücktrete Für dieſen Vorwurf hat die britiſche Re
gierung keinerlei Beweiſe beigebracht ſondern
ſich darauf beſchränkt ohne Mitteilung irgendwelcher Be
lege drei im Seekrieg vorgekommene Einzelfälle an
zuführen wo deutſche Offiziere völkerrechtswidrige
Grauſamkeiten verübt haben ſollen Die britiſche Re
gierung ſchlägt vor dieſe Fälle durch einen aus ameri
kaniſchen Marineoffizieren beſtehenden Gerichtshof
unterſuchen zu laſſen und iſt unter dieſer Voraus
ſetzung bereit dem bezeichneten Gerichtshof auch den
Baralong Fall zu unterbreiten

Die deutſche Regierung legt die ſchärfſte Verwahrung
ein gegen die uner hörten und durch nichts er
wieſenen Anſchuldigungen der britiſchen Regierung gegen die deutſche Armee
und die deutſche Marine ſowie gegen die Unter
ſtellung als ob die deutſchen Behörden etwaige zu ihrer
Kenntnis gelangenden Straftaten ſolcher Art unver

folgt laſſen Die deutſche Armee und die deutſche Marine
beobachten auch im gegenwärtigen Kriege die Grund
jſätze des Völkerrechts und der Menſchlichkeit und die
leitenden Stellen halten ſtreng darauf daß alle dagegen
etwa vorkommenden Verſtöße genau unterſucht und
nachdrücklich geahndet werden

Auch die drei von der britiſchen Regierung auf
geführten Fälle ſind ſeinerzeit durch die zuſtändigen deut
ſchen Behörden einer eingehenden Unterſuchung unter
zogen worden Dabei hat ſich zunächſt in dem Falle der
Verſenkung des britiſchen Dampfers Arabic durch
ſein deutſches Unterſeeboot ergeben daß der Kommandant
des Unterſeebootes nach der Lage der Umſtände die
Ueberzeugung gewinnen mußte der Dampfer ſei im Be
griff ſein Fahrzeug zu rammen er glaubte dahern berechtigter Notwehr zu handeln als er ſeinerſeits

zum Angriff auf das Schiff überging Der weiter an
Igeführte Fall des Angriffs eines deutſchen Tor
4pedobootszerſtörers auf ein britiſches Unter
ſeeboot in den däniſchen Hoheitsgewäſſern hat ſich in
der Weiſe abgeſpielt daß es in dieſen Gewäſſern zwi
ſchen den beiden Kriegsſchiffen zum Kampfe ge
kommen iſt und daß ſich dabei das Unterſeeboot durch

Geſchütfener gewehrt hat daß bei dem deutſchen Angriff
die däniſche Neutralität verletzt worden iſt wird von der
britiſchen Regierung umſoweniger geltend gemacht wer
den können als die britiſchen Seeſtreitkräfte in einer
Reihe von Fällen deutſche Schiffe in neutralen Ge
wäſſern angegriffen haben Jn dem Falle der Ver
nichtung des britiſchen Dampfers Ruel endlich hat
das deutſche Unterſeeboot lediglich die von der Deut
ſchen Regierung im Februar 1915 angekündigten Ver
geltungsmaßnahmen zur Anwendung gebracht dieſe
Maßnahmen entſprechen dem Völkerrecht da England
bemüht iſt durch die völkerrechtswidrige Lahmlegung
des legitimen Seehandels der Neutralen mit Deutſch
land dieſem jede Zufuhr abzuſchneiden und damit das
deutſche Volk der Aushungerung preiszugeben gegen
über völkerrechtswidrigen Handlungen aber angemeſſene
Vergeltung geübt werden darf Jn allen drei Fällen
hatten es die deutſchen Seeſtreitkräfte nur auf die Zer
ſtörung der feindlichen Schiffe keineswegs aber auf die
Vernichtung der ſich rettenden wehrloſen Perſonen
abgeſehen die entgegenſtehenden Behauptungen der
britiſchen Regierung müſſen mit aller Entſchiedenheit
als unwahr zurückgewieſen werden

Das Anſinnen der britiſchen Regierung die erwähn
ten drei Fälle gemeinſam mit dem Baralong Fall durch
einen aus amerikaniſchen Marineoffizieren gebildeten
Gerichtshof unterſuchen zu laſſen glaubt die deutſche
Regierung als unannehmbar ablehnen zu ſollen Sie
ſteht auf dem Standpunkt daß die gegen Angehörige der
deutſchen Streitmacht erhobenen Beſchuldigungen von
den eigenen zuſtändigen Behörden unterſucht werden
müſſen und daß dieſe jede Gewähr für eine unparteiiſche
Beurteilung und gegebenen Falles auch für eine gerechte
Beſtrafung bieten Ein anderes Verlangen hat ſie auch
gegenüber der britiſchen Regierung in dem Baralong
Fall nicht geſtellt wie ſie denn keinen Augenblick zwei
felt daß ein aus britiſchen Seeoffizieren zu
ſammengeſetztes Kriegsgericht den feigen und heim
tückiſchen Mord gebührend ahnden würde Dieſes Ver
langen war aber um ſo berechtigter als die der briti
ſchen Regierung vorgelegten eidlichen Ausſagen ameri
kaniſcher alſo neutraler Zeugen die Schuld des Kom
mandanten und der Mannſchaft der Baralong ſo gut wie
außer Frage ſtellen

Die Art wie die britiſche Regierung die deutſche
r SDenkſchrift beantwortet hat entſpricht nach Form und

Jnhalt nicht dem Ernſt der Sachlage und macht es der
deutſchen Regierung unmöglich weiter mit ihr in dieſer
Nngelegenheit zu verhandeln Die deutſche Regierung
ſtellt daher als Endergebnis der Verhandlungen feſt
daß die britiſche Regierung das berechtigte Verlangen
auf Unterſuchung des Baralong Falles unter nichtigen
Vorwänden unerfüllt gelaſſen und ſich damit für
das dem Völkerrecht wie der Menſchlichkeit hohn
ſprechende Verbrechen ſelbſt verantwortlich gemacht hat
Offenbar will ſie den deutſchen Unterſeebooten gegenüber
eine der erſten Regeln des Kriegsrechts nämlich außer
Gefecht geſetzte Feinde zu ſchonen nicht mehr inne
halten um ſie ſo an der Führung des völkerrechtlich an
erkannten Kreuzerkrieges zu verhindern

Nachdem die britiſche Regierung eine Sühnung des
empörenden Vorfalls abgelehnt hat ſieht ſich die deutſche
Regierung genötigt die Ahndung des ungeſühn
ten Verbrechens ſelbſt in die Hand zu neh
men und die der Heraus forderung enit
ſprechenden Vergeltungsmaßnahmen zu
treffen

Berlin den 10 Januar 1916 W T

er in meterhohen Gräſern in Sümpfe
Baumkronen Jmmer verfolgt ihn das
Ziſchen der Kugeln Aber keine trifft ihn

drüben wo der Feind liegt

auf den Boden fliegt
zerriſſen das Leder etwas zerſchrammt
Streifſchuß ohne Folgen

Nacht

Gräben Die Helmſpitze iſt jetzt verſchwunden

unter die Erde gewühlten Höhlen
ſter Erregung und wahnſinnigſten Verharrens
ſchweigt das Feuer Ueber den Helm aber zieht ſich ein
Schutzmaske die das Geſicht des Trägers bedeckt Da

und Händen geht es zum Angriff vor

dürftige zerhinturch durch Drahtverhaue und Hinderniſſe
Winter

Schneeweiten aus
Tag und Nachtpatrouillen ſtreifen oft undurchdring

liches Geſtrüpp weiße und bunte Blüten grüne Zweige ſſchützt den Kopf deſſen Haar das erſte lichte Silber an
mit hellgrünen Blättern den Helm Dann wieder liegt r

und zwiſchen
ſingende Da fällt ein Schuß und triffteden Helm mitten durch den

Jn den DiGräben thront er vor dem Stahlſchild und ſchaut hin
durch die ſchmale winzige Oefinung des Schildes nach Augenblick färbt es ſich mit rotem warmem Menſchen

Da fährt blitzſchnell wie
eine weiße Schlange eine Kugel durch den Stahlſchutz
Der Anprall iſt ſo heftig daß der Helm vor Schreck er liegen Am anderen Tage kommen Soldaten und

Aber nur der graue Bezug iſ
Ein glücklicher

Ein furchtbarer Tag und eine noch ſchrecklichere
Schwerſtes Artillerietrommelfeuer liegt auf den ind i

Eng mit gräßlicher Wunde gleich der Helm
aneinander gedrückt liegt er mit anderen in den tie

Stunden ſpannend
unV Uln

Gewehr über die Schulter mit Handgranaten in Gurt
Der Helm duckt

ſich in rieſigen Granatenlöchern er drückt ſich in dieß oſſene Grasnarbe er beißt und reißt ſich

Auf ruſſiſchen Ebenen breiten ſich endloſe
8 Ueber einem vereiſten Bart müden

Augen und bereiften Brauen wohnt der Helm und be

langſames Vorwärtstapfen inden Schläfen zeigt Ein
Feind zu ſehender b Ceichen Oede Nirgends iſt ein

Adler Die beiden Meſſingſchwingen platzen ausein
ander ein Loch klafft durch das Leder und im gleichen

blut Der Helm wird durch die Luft geſchleudert Er
n ch einige Meter am Bode ntlang danm bleibrollt noch einige Meter am Boden entlang anm bleibt

t graben mitten im Feld ein Grab Der Verſtorbene
wird in die Zeltbahn gewickelt die Erde darüber ge
worfen und der niedrige Hügel mit einem weißen Kreuz
aus Birkenholz geſchmückt Auf der Spitze aber hängt
ſchief und zerfetzt blutig und ſchneebedeckt einem Toten

Kriegsallerlei
Bilder aus Saloniki
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Die folgende Schilderung des Lebens in Saloniki

ſo tönen die Rufe von allen Seiten Franzöſiſch
Griechiſch Spaniſch in einer merkwürdigen Salonikier
Ausſprache Engliſch in allen Dialekten von dem Dia
lekt der Weſtküſte Jrlands bis zu dem der Oſtküſte von
Yorkſhire alles ruft tönt und wirbelt durcheinander
und für einen Sprachunkundigen iſt es ſchwer un
angerempelt vorwärts zu kommen Schwere Laſtautos
mit den franzöſiſchen oder engliſchen Abzeichen donnern
über das unebene Pflaſter Griechiſche Soldaten reiten
auf ihren kleinen Pferden in langer Reihe aus der Stadt
Motorräder rattern fauchend und ſchwankend über die
hockrigen Steine Reiterei der Alliierten klappert durch
eine Hauptſtraße Karren aller Art und Größe poltern
umher Straßenhändler halten Hühner und Früchte feil
Patrouillen deren Gemiſch von Uniformen der verſchie
denſten Truppengattungen ihnen ein merkwürdig zuſam
mengewürfeltes Ausſehen verleiht marſchieren zu ihren
Poſten Die Straßen dieſer bunten Levanteſtadt ſpviegeln
ein Weltbild von Beweglichkeit Völkergemiſch Geſichtern
und Geräuſchen Es iſt weiß Gott ſchwer möglich
heute ruhig in Saloniki ſpazieren zu gehen Saloniki
gleicht den orientaliſchen Häfen des Mittelmeeres be
ſonders in dem Unterſchied des Bildes das von ferne
vom Meere aus geſehen eine Stadt von eigenartiger
und hiſtoriſcher Schönheit zu offenbaren ſcheint in der
Nähe ſich aber als ein wimmelndes nicht ſehr reinliches
Gemenge von Straßen und Häuſern zeigt Die See
leute die die Stadt von Bord ihrer Kreuzer im leiſe
ſchaukelnden Golf durch den lichtglänzenden Morgen
nebel betrachten beneiden die Soldaten die in dieſer
ſchimmernden Stadt leben dürfen Die Soldaten hin
gegen die ſich in den ſchmutzreichen von wenig erfreu
lichen Gerüchen erfüllten Straßen auf hügeligem Grunde
bewegen müſſen wünſchen ſich an die Stelle der See
leute auf reinlichem Verdeck umgeben von den blau
grauen Fluten der See Jedenfalls iſt Saloniki maleriſch
und reich an Bildern Die Vergnügungen deren man
in Saloniki teilhaftig werden kann beſchränken ſich auf
ein Kaffeehaus das mehr Gäſte als Sitzgelegenheiten
hat drei Kinematographentheater die Abend für Abend
dieſelben uralten verblaßten Films abrollen ein Theater
deſſen Leiſtungen nicht gerade künſtleriſch zu nennen ſind
und ſchließlich ein ſog Geſundheitsbad deſſen Be
ſitzer infolge des regen Zuſpruchs der Offiziere groß
artige Geſchäfte macht Vor den Kaffeehäuſern an den
Straßenecken auf den Plätzen überall haben ſich iugend
liche Stiefelputzer mit ihren kleinen Käſtchen und Bürſten
aufgeſtellt Dieſe Putzer die man Luſtros nennt
ſind wahre Künſtler in ihrem Fach Und es iſt ſchwer
ſich ihren laut gellenden Aufforderungen zu entziehen
Doch Stadt und Umgebung werden vor allem von den
Uniformen beherrſcht die in ihrer Vielfältigkeit das ſelt
ſame Durcheinander noch mehr zu verwirren ſcheinen

Kriegshumor
Ein Schwerarbeiter

Beim Arbeiten fragte ich einen meiner Leute Was
tun Sie jetzt Nichts Herr Feldwebel war die
Antwort Und den Nächſten Und Sie Jch löſe

den ab Feldwebel XWas iſt paradox
Wenn einer wegen ſeiner Säbelbeine dem Militärfindet ſich im Gaulois Das

wärtig in Saloniki lernt iſt die Ueberſetzung des
Achtung in die verſchiedenſten Sprachen

in demHafens zuſammendrängt

Das erſte was man gegenRufes fernbleiben muß

Jn dem
wirren Verkehr der ſich beſonders in der Gegend des

Durcheinander von
Soldaten Beamten Händlern Laſtträgern und Volk
Attention Bros Destour Varda Hey Oop recht teurer

Der Corriere Jtalia ſagt über die Kriegsaus
ſichten des Vierverbandes Es iſt Zeit Ernſt zu

machen JWenn s bisher nur Spaß war dann wars ein
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